
24. Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw. 65. Jahrgang.
Erscheint  Dienstag , Donnerstag und SamStag.
Die Einrückangsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung S Pfg. die Zeile, sonst 12 Pfg.
Donnerstag , den 27. Jebruar 1890 Abonnementspreis vierteljährlich in der Stadt >0 Pfg. uud

20 Pfg. Trägerlohn, durch die Post bezogen Mk. 1. 15, sonst i»ganz Württemberg Mk. 1. 35.

Amtliche Wekaimtmachurrge«.

Die Orlsvorsteher
werden aufgefordert, die durch die Reichstagswahl
erwachsenen Kosten, soweit sie nach Z 16 des Wahl¬
gesetzes vom 31 . Mai 1869 der Staatskasse zur Last
fallen, binnen 8 Tagen hieher zu liquidieren.

Calw,  den 24. Februar 1890.
K. Oberamt.

Supper.

Die Ortsuorsteher
derjenigen Gemeinden, in welchen sich Betriebs - (Fab¬
rik-) Krankenkassen und eingeschriebene Hilfskassen
befinden, werden daran erinnert , daß die Uebersichten
und Rechnungsabschlüsse pro 1889 spätestens bis
1. April d. I . an das Oberamt einzusenden sind.

Die Vorlage vor diesem Termin ist erwünscht.
Calw,  den 25. Februar 1890.

K. Oberamt.
Supper.

Aufforderung.
Diejenigen Reservisten, Landwehrmänner, Er-

satzreservjsten und ausgebildeten Landsturmpflichtigen
zweiten Aufgebots, welche aus Zurückstellung hinter
die letzten Jahresklassen ihrer Waffe oder Dienstka¬
tegorie wegen häuslicher oder gewerblicher Verhält¬
nisse Anspruch machen, werden aufgefordert, ihre
Gesuche innerhalb acht Tagen , spätestens aber vor
dem Musterungstermin bei dem Ortsvorsteher ihres
dauernden Aufenthaltsorts anzubringen.

Wegen der Behandlung der Gesuche werden
die Ortsvorsteher auf Z 122 und 123 der Wehrord¬
nung (Reg.-Bl . von 1889, Nro . 3) und die Ministerial-

verfügung vom 8. April 1876, Ziffer III , (Minist .-
A.-Blatt S . 120) hingewiesen.

Calw,  den 25 . Februar 1890.
K. Oberamt.

» Supper.

Aufforderung.
Diejenigen, welche Ansprüche auf Zurückstell¬

ung Militärpflichtiger wegen häuslicher Verhältnisse
aus den in ß 32, Z . 2, u—o der Wehrordnung an¬
geführten Gründen erheben wollen, werden aufge¬
fordert, dieselben so zeitig geltend zn machen, daß sie
noch vor dem Zusammentritt der zur Entscheidung
darüber berufenen Ersatzkommissionvollständig erötert
werden können.

Die Ortsvorsteher haben solche Gesuche, welche
bei ihnen schriftlich eingereicht oder mündlich zu Pro¬
tokoll erklärt werden können, nach der Ministerial-
verfügung vom 8. April 1876 (Min .-A.-Bl . S . 114
ff.) zu behandeln.

Calw,  den 25. Februar 1890.
K. Oberamt.

Supper.

Deutsches Keich.
Berlin,  25 . Febr . Wolffs Bureau meldet:

Offizielle  Wahlresultate sind 388 bekannt. Stich¬
wahlen finden 141 statt ; gewählt sind: 51 Konser¬
vative, 14 von der Reichspartei, 16 Nationalliberale,
91 vom Zentrum , 21 Freisinnige, 20 Sozialisten,
14 Polen , 2 Wilde, 11 Elsäßer, 2 Demokraten,
1 Däne, 3 Welfen, 1 Antisemit. Zur Stichwahl
stehen 30 Konservative, 19 von der Reichspartei, 72
Nationalliberale , 20 vom Zentrum , 62 Freisinnige,
54 Sozialisten, 5 Polen , 10 Demokraten, 7 Welfen,
3 Antisemiten.

Berlin.  Die „Nat.-Ztg." schreibt: Die
Nord. Allg. Ztg. erörterte die Frage: „W as nun ?"

in einem Artikel, welcher sehr gelaffen darlegt , die
Dinge würden ungefähr so gehen, wie 1884 bis 1887,
als eine der demnächstigen ähnliche Mehrheit im Reichs¬
tag war, damals verliefen sie bekanntlich so : Windt-
horst  war der mächtigste Mann des Hauses ; so oft
es ihm paßte, ließ er die geschätzten deutsch-freisinnigen
Bundesgenossen stehen und verständigte sich über die
von diesen bekämpften Vorlagen mit der Regierung;
im Zusammenhangs damit erfolgte in Preußen der
endgiltige Abbruch der kirchenpolitischen Gesetze. In
anderen Fällen übernahm Windthorst das Kommando
über die nach ihm und Richter und Liebknecht be¬
nannte Mehrheit ; als dieselbe einen die öffentliche
Meinung herausfordernden Beschluß faßte , erfolgte
die Auflösung. Daß ein „Sieg " der Deutsch-Frei¬
sinnigen, wie der jetzt in den Stichwahlen zu erwar¬
tende, in Wahrheit lediglich das Zentrum zum
Herrn der Lage  machen werde, haben wir während
der Wahlbewegung beständig betont. An kirchen-
politischem Kompensationsmaterial, welches Windthorst
locken kann, fehlt es durchaus noch nicht. Dazu ge¬
hört z. B . das Ies uiteng es  etz und, da die Reichs¬
politik nicht ohne Rückwirkung auf die preußische
bleiben kann, die preußische Schulgesetzgebung.
Die während eines Menschenalters immer wieder ge¬
machte Erfahrung , daß jeder Aufschwung des fort¬
schrittlichen (demokratischen ) Liberalismus die libe¬
ralen Interessen gefährdete oder schädigte, dürfte sich
aberinal wiederholen.

Berlin,  24 . Febr . In politischen Kreisen
werden lebhaft die Aussichten des ferneren Vorgehens
in der So z i a l i st e n f ra g e erörtert , lieber die
Absichten der Negierung ist zwar noch nirgends etwas
Sicheres bekannt geworden, man hält es aber für
undenkbar, daß sie gegenüber dem erschreckenden An¬
wachsen der Sozialdemokratie, deren bedenklich ge¬
steigerter Siegeszuversicht und der bei mehreren An¬
lässen zu Tage getretenen Neigung zu Gewaltthaten
und Ausschreitungen auf jede besonderen Abwehrmaß-

KeuiUeton.

Wcrch dem Sturme.
Novelle von C. Vollbrecht.

(Fortsetzung.)
Edith war still auf einen Stuhl neben den Sopha gesunken. Ihr Ohr

lauschte auf jedes Geräusch. Sie fühlte das starke Klopfen ihres Herzens. Sie
hörte, wie ihre Zähne leise aneinander schlugen und sah den Onkel mit hastigen un¬
ruhigen Schritten das Gemach durchmeffen. Dann irrte ihr Blick am Fenster vor¬
über, wo eine Fliege sich tummelte, der Wand entlang, und blieb zerstreut an der
Inschrift haften, die über der Thür zu Isoldens Schlafgemach stand:

„Schweig', leid', meid', und vertrag' —
Dein Not niemand klag' —
An Gott nie verzag—
Sein Hilf' kommt all' Tag."

Das Mädchen kehrte zurück. Schon daß ihre gleichmütige Miene den Aus¬
druck der Verstörtheit angenommen hatte, sagte den Wartenden genug.

„Die gnädige Gräfin muß krank sein," — stammelte sie, aber schon fühlte
sie sich von dem Grafen zur Seite geschoben.

Er trat ein in das Schlafgemach. Edith folgte ihm.
Ein rötliches, gedämpftes Licht drang durch die dicht herabgelaffenen Fenster-

Gardinen. Es war hinreichend, um alle im Zimmer befindlichen Gegenstände genau
erkennen zu lassen. Der Spiegel und die Karaffen der von einer bauschigen Falbel
umhüllten Toilette schimmerten in mattem, vergänglichemGlanze. Auf Sesseln
und dem Teppich lagen die Kleider, welche Isolde gestern getragen und in augen¬
scheinlicher Hast abgeworfen halte. In dem altmodischen breiten Himmelbett, dessen
Vorhänge weit zurückgeschlagenwaren— wahrscheinlich hatte dies vorhin die Zofe

gethan— lag die junge Frau. Ihr Antlitz war gerötet, glänzend und gedunsen.
Sie schien mit fest geschloffenen Augen in tiefe Betäubung gesunken. Ihre Haut
war heiß und als der gräfliche Arzt die Lider der Unglücklichen emporhob, zeigte
sich in starrem Glanze die erweiterte rötliche Pupille.

„Oeffnen Sie das Fenster" — befahl der Graf dem zitternden Mädchen,
während er den langsamen Puls der Kranken prüfte.

Es gereichte Edith schon zum Tröste, daß sie die junge Frau noch lebend sah.
„Wird sie genesen?" fragte sie ihren Pflegevater, der, während die Kammer¬

jungfer sich dcm Fenster zuwendete, das vermißte, leider jetzt geleerte Fläschchen von
dem Nachttisch genommen hatte und in die Tasche schob.

„Wir wollen es hoffen" — war die nicht in zuversichtlichemTon gesprochen,
Antwort. — „Laß sogleich Eugen benachrichtigen. Es muß nach dem Stabsarzt
gesendet werden, auch Harald muß den gefährlichen Zustand seiner Frau wissen. —
Du — gehe zur Großmutter. Von Dir muß sie den Sachverhalt erfahren— aber
mit Vorsicht. — Geh Kind— Du kannst hier nichts nützen. — Schicke mir die Noir."

Edith ging gehorsam. Sie brauchte lange Zeit, ehe sie das Schloß erreichte.
ES war ihr wie dem Träumenden, dem in der Absicht, sich vorwärts zu bewegen,
die Füße den Dienst versagen.

Fritz hatte seinen Herrn schon unweit des Dorfes getroffen und ihm in Eile
die Nachricht von der Erkrankung der Gräfin, soviel ihm davon bekannt war, mitge¬
teilt. Eugen fand, als er in den Hof einritt, seinen Phaeton bereits bespannt. Er
befahl, sein Pferd nicht abzusatteln und schickte den Kutscher mit dem Wagen voraus.

Er wechselte mit seinem Onkel nur wenig Worte. Derselbe raunte ihm ein
paar Silben zu, die jenen erbeben ließen und zu verdoppelter Eile antrieben. Der
Graf drängte sein eigenes Verlangen nach Aufklärung zurück und sah den Neffen
mit Beruhigung davonstürmen. Schon in einer Stunde konnte der Kollege, nach
welchem er in diesem schweren Falle verlangte, zur Stelle sein.

Obgleich der Eugens Phaeton und in Begleitung von Isoldens Mutter bald



regeln verzichten und das bestehende Sozialistengesetz
ohne Ersatz im Herbst dieses Jahres einfach ablaufen
lassen werde. Nachdem die Regierung aufs ernst-
lichste ihren Entschluß kundgegeben hat, allen berech¬
tigten Bestrebungen der Arbeiter nach Möglichkeit
Rechnung zu tragen, nachdem die großen Versicher¬
ungsgesetze erlassen sind und ein erhöhter Arbeiter¬
schutz bestimmt verheißen ist, wird auf der anderen
Seite doch auch gerade jetzt die Staatsgewaltdie
Waffen der Abwehr gegen Ausschreitungen nicht aus
der Hand geben dürfen. Dem Wohlwollen und
der Fürsorge  wird auch der volle  Ernst der
Staatsgewalt  gegenübergestellt werden müssen.
Gesetzgeberische Vorschläge irgend welcher Art zum
Ersatz des Sozialistengesetzes werden also, wie un¬
vermeidlich erscheint, dem Reichstag alsbald zugehen
müssen. Aber freilich eine solche Aufgabe mit diesem
Reichstag zu lösen, erscheint fast aussichtslos. Die
neue Mehrheit wird da alsbald in eine sehr kritische
Lage kommen. In Voraussicht dieser Dinge soll man
auch im klerikalen und deutsch-freisinnigen Lager sehr
enttäuscht und niedergeschlagen sein, als die dauernde
Festlegung des Sozialistengesetzes in der vorigen
Session scheiterte. Frkf. I.

Tages-Neuiykeiten.
Calw , 24. Febr . Bei der heute nachmittag

im Jul . Drei  ß ' schen Saale stattgebabten General-
versammlung des Landw . Consumvereins
Calw erstattete der geschäftsführende Vorstand, Hr.
Hugo Rau,  den Rechenschaftsbericht pro 1889. Nach
demselben betrug der Warenverkauf im Jahre 1888
18,886 '/ , Ztr . — -46. 63,382 .28 und im verflossenen
Jahre 1889 20,180 Ztr . -- - -46. 69,617 .10 (unter
letzterem 15,521 Ztr . Kunstdünger) . Der Reingewinn
betrug -46. 1348 .36, die dem Reservefond überwiesen
sind, wodurch das Vereins -Vermögen auf -46. 3712 .12
angewachsen ist. Wie bereits bekannt geworden, hatte
der Vorstand und Geschäftsführer, Hr . Hugo Rau,
vor kurzem seine Entlassung erbeten, wozu ihn eigene
geschäftliche Interessen veranlassen. Es handelte sich
demnach zunächst um die Wahl des geschäftsführenden
Vorstands , als welcher aus dem Verwaltungsrat Hr.
Adlerwirt Dingler  in Vorschlag gebracht und bei
der nachfolgendenAbstimmung gewählt wurde. Daß
kein weiterer Vorschlag zu Raum kam, darf dahin
erklärt werden, daß bereits in einer erst kürzlich statt¬
gehabten Versammlung von 5 Mitgliedern des Ver¬
waltungsrats Hrn . Adlerwirt Dingler die Vorstandschaft
vorbehältlich der Genehmigung durch die Generalver¬
sammlung angetragen worden war . Als weiteres Vor¬
standsmitglied wurde Hr . Schullehrer Gärttner  in
Altbulach und als stellvertretendes Vorstandsmitglied
Hr . Hans Oettinger  hier gewählt. In den Ver¬
waltungsrat treten ein die wiedergewählten HH.
O . Goez  von Hof Dicke, Schultheiß Ernst  von
Stammheim und als neues Mitglied Schultheiß
Braun  von Oberhaugstett . Hr . Hugo Rau wird
somit am 1. Juli sein Amt abtreten , nachdem der¬
selbe dem Verein durch seine vorzügl. kaufmännischen
Kenntnisse und seine umsichtige Geschäftsführung einen
Grund geschaffen hat, auf dem sich derselbe leicht
weiterentwickeln dürfte . Der wohlverdiente Dank
wurde demselben auch durch Hrn . F . Ziegler  sun.
von Gechingen zum Ausdruck gebracht.

Calw,  26 . Febr . Viehmarkt.  Zufuhr
872 Stück Rindvieh, 86 Pferde . Schöne fette Ochsen
fanden rasch und zu guten Preisen Absatz. Arbeitsochsen
waren weniger begehrt, dagegen Milchvieh gefragt, jedoch
in geringer Zahl zugebracht. Schmalvieh' erzielte gute
Preise . Pferdehandel unbedeutend. Der Schweine¬
markt war mit 45 Körben Ferkeln und 25 Läufern
befahren und fanden die ersteren zu 25—36 Mark
raschen Absatz.

* Oberhaugstett, 22. Febr. Heute wurde
hier eine Filialvereinsversammlung abgehalten, wozu
sich ca. 12 Lehrer einfanden. Vor dem Schluß der
Versammlung gedachte der Vorsitzende des am 13.
Januar d. I . beerdigten Kollegen Iäck , welcher in
der Gemeinde über 30 Jahre gewirkt hatte. Mit
treuem Fleiß und väterlicher Geduld hat der Ver¬
storbene seines schweren Amtes gewartet. Sein reiches
Wissen zeichnete ihn aus. Ehre seinem Andenken.

Freuden st adt,  22 . Febr . In Neinerzau,
diesseitigen Oberamts , verschluckte ein junges Mäd¬
chen aus Unvorsichtigkeit eine Bohne und war, ehe
ärzliche Hilfe kam, in wenigen Minuten eine Leiche.

Ludwigsburg,  21 . Febr . Wie schon mit-
eteilt, wird Donnerstag , den 27 . ds. die Feier des
iesigen Schlachthofes  begangen . Das Programm

für dieselbe ist folgendes : Um 9 Uhr Empfang der
Gäste auf dem Bahnhof , 10 Uhr Aufstellen der
Schlachttiere im Rathaushofe , 11 Uhr Abführen der¬
selben in die Stallungen des Schlachthofes, 11 Uhr
Zusammenkunft der Metzgermeistermit ihren Burschen
und den Festgästen in der städtischen Turnhalle , Be¬
wirtung der Gäste. Halb 1 Uhr Festzug vom Rat¬
haus in den Schlckchthof, Begrüßung daselbst durch
den Gemeinderat, Besichtigung des Schlachthofes und
Schlachtviehes, 2 Uhr Zug vom Schlachthofe in den
Gasthof zum Bären . Festessen daselbst. Abends 7
Uhr Festball.

Ludwigsburg,  21 . Febr . Heute mittag
wurde aus dem sogenannten Schüsseles-See in den
Kgl. Anlagen der Leichnam eines 22jährigen Mäd¬
chens, der Tochter eines Bäckers aus Neckarweihingen,
gezogen. Dieselbe war in einer hiesigen Wirtschaft
im Dienst und entfernte sich am Mittwoch abend,
angeblich, um eine kranke Tante zu besuchen. Ob
Selbstmord oder ein Unglücksfall vorliegt, konnte bis
jetzt nicht festgestellt werden.

Aus dem Oberamt Brackenheim,  24 . Febr.
Die Begeisterung bei der letzten Wahl hat den Nacht¬
wächter in der Gemeinde Haberschlacht zum Poeten
erhoben: derselbe sang bei seiner Runde um Mitter¬
nacht mit Rücksicht auf das Wahlergebnis daselbst:
„97 Schäflein zählt der Hirt , 16 Stücke sind verirrt ."
Ob es dem Hirten gelingt, die also Verirrten der
Herde wieder zuzuführen.

Crailsheim,  24 . Febr . In jüngster Zeit
hat der benachbarte Mühle - und Gutsbesitzer L. eines
seiner Pferde durch einen seltsamen Umstand einge¬
büßt. Das Pferd war 10 bis 11 Jahre alt, stark
gebaut und scheinbar ganz gesund. Eines Tages
stellten sich Anzeichen einer plötzlichen schweren Er¬
krankung ein und schon nach wenigen Stunden krepierte
das Tier . Bei der durch den Tierarzt darauf vor¬
genommenen Untersuchung wurde iin Leib ein Ge¬
wächs von dem Umfang einer großen Kegelkugel von
schwärzlich-grauer Farbe , glatter nahezu abgerundeter
Oberfläche und im Gewicht von 14 Pfund gefunden.

Die chemische Untersuchung der steinharten Masse er-
gab kohlensauren Kalk. Das Gewächs soll im Blind¬
darm sich gebildet und diesen durch sein Gewicht
durchbrochen haben. Die interessante Varietät war
im vorigen Gewerbevereinsabend zur Besichtigung auf¬
gelegt. — Im vorigen Jahr wurde bei einer krepier¬
ten Kuh in Jagstheim ein derartiges Gewächs in der
Niere vorgefunden. Dasselbe hat eine mehr flache„
längliche Form, gelbliche Farbe, war viel leichter im
Gewicht und von der Größe einer' kleinen Hand.

Ulm,  21 . Febr . Heute abend wurde hier
eine jugendliche Diebsbande festgenommen. Dem
6jährigen Mädchen eines hiesigen Handwerksmeisters
waren nämlich vorgestern abend 1 82 A welche
solches nach dem Emkauf von Waren in einem Laden,
herausbekommen hatte, von einigen Knaben auf der
Straße geraubt worden. Die letzteren hatten dem
Kinde noch in höhnischer Weise bei Rückgabe des
leeren Portemonnais aufgetragen, seine Mutter zu
grüßen. Infolge der Gestaltsbezeichnungender Thäter,,
welche das Kind geben konnte, gelang es, die Burschen
heute zu ermitteln, sie waren auch nach längerem
Läugnen der Thal geständig. Der eine derselben
14 Jahre alt , ist schon zweimal wegen Diebstahls
vorbestraft und hat in den letzten Monaten in zwei
andern Fällen in ganz gleicher Weise zwei Knaben
Geld und Waren abgenommen, deswegen er zur
Zeit in Untersuchung steht. Der zweite der Burschen
ist ebenfalls wegen Diebstahls vorbestraft. Da.
sie nach Ausübung ihres letzten gemeinschaftlichen
Diebstahls miteinander durchbrannten und nach heute
bei ihnen VorgefundenenNotizen wieder beabsichtigten,
auch diesmal gemeinschaftlich„auf die Reise zu gehen",
so wurden sie hinter Schloß und Riegel gesetzt.

Neuhausen,  21 . Febr . Der hiesige Jagd¬
pächter F . Bauer  hatte das Glück, an dem von
Sielmingen nach Neuhausen fließenden Bächlein, durch
Zuthun seines vorzüglichen Hühnerhundes (Setter)
drei Fischotter zu erlegen, wofür ihm eine Staats¬
prämie von 15 -46 zuerkannt wurde.

Berlin,  22 . Febr . Ein entsetzlicher Anblick
bot sich vorgestern morgen Passanten der Belle-Al-
liancestraße. Am offenen Fenster der dritten Etage
des Hauses Nr . 4 hing die Leiche einer etwa 40-
jährigen Frau , die ihrem Leben ein gewaltsames Ende
gemacht hatte. Der von dem Selbstmord seiner
Mieterin sofort benachrichtete Hauswirt schickte alsbäld
zur Polizei, welche die Wohnung derselben, einer
alleinstehendenWitwe Frau St ., durch einen Schlosser
öffnen ließ. Da die sofort angestellten Wiederbelebungs¬
versuche des Arztes sich erfolglos erwiesen, wurde
die Leiche nach dem Leichenschauhausegeschafft. Als
Motiv zu der That wird unheilbare Krankheit ange¬
nommen, an welcher die St . schon seit mehreren
Jahren litt.

Lebensversicherung und Ersparnis-
Bank in Stuttgart . « Das Geschäftsergebnis
des Jahres 1889 ist ein äußerst günstiges zu nennen.
Es wurden insgesamt beantragt 5438 Versicher¬
ungen über -46 33074040 . Policen  wurden
ausgestellt 4378 über -A 88 051547 . Der Ab¬
gang von Versicherungendurch Tod , Ablauf , Rück¬
kauf  rc . stellte sich niederer  als im Jahre 1888-
trotz der seitherigen Erhöhung des Versicherungsstandes-

eingetroffene Arzt Jedem erzählte, es sei die junge Gräfin von einem Nervenfieber
befallen worden, war doch eine Ahnung der Wahrheit in die Oeffentlichkeit ge¬
drungen. Vielleicht hatte Minna dennoch mehr gesehen, als man voraussetzte. In
den Vorzimmern und in der Küche, in Ställen und in der Milchkammer steckte die
Dienerschaft die Köpfe zusammen, und wo Zwei oder Drei flüsternd beisammen¬
standen, geschah es, um sich Erdachtes und Erlauschtes im abenteuerlichsten Gemisch
zuzuraunen. Soweit aber befanden sich Alle der Wahrheit nahe, um den Namen
der jungen Gräfin stets in verhängnisvollemZusammenhang mit demjenigen des
Forstadjunkten zu bringen. Am tiefsten fühlte sich durch die unnatürlich unbefangenen
Mienen seiner Dienerschaft, deren Mitwifsenschaft er mit reizbarer Nervosität ahnte,
der Gutsherr berührt. Die neugierig dreisten Blicke, das Auseinanderstieben, wo
Zwei sich zusammen gefunden hatten, bei seinem Erscheinen, steigerten die tiefe Ver¬
stimmung, welche ihn beherrschte, seit er von seiner Mutter alle Einzelheiten, welche
Isoldens unseliger That vorangegangen waren, erfahren hatte, zum wirklichen Un¬
wohlsein. Er war gezwungen— und, es muß erwähnt sein, er fügte sich gern in
die Notwendigkeit— die Behandlung der Kranken ganz dem bewährten Wissen des
Stabsarztes anheim zu geben und sich mit dessen Berichten zu begnügen, die aus¬
führlich und getreu erstattet wurden. Er verbannte sich freiwillig von dem Kranken¬
bette der Frau, welche er verachtete, um der Schmach willen, die sie seinem Hause
angethan, und— wie er mit stets neu aufwallender Erbitterung sich vorhielt, ihn
selbst mit einer Schuld belastete. Hatte sie das Gift doch unmittelbar durch ihn
selbst empfangen. -

Für den Arzt in ihm hörte ihr Zustand nicht auf, Gegenstand lebhaften In¬
teresses zu bleiben, mochte der Edelmannn sich noch so enschieden von der plebejischen
Sünderin abwenden. Er sowohl als Isoldens Ordinarius gaben sich keinerlei Illu¬
sionen hin. Die nächste Wirkung des tötlichen Giftes war zwar abgeschwächt, eine
vollständige Auflösung aber zu befürchten, wenn die kräftige Natur der Kranken ihre
Unterstützung versage. Und dies stand zu befürchten.

Hart traf es Edith, daß in diesen Unglückstagen Meinungsdifferenzen zwischen
ihren nächsten Verwandten sich geltend machten, die sie selbst in jugendlicher Un¬
überlegtheit heraufbeschworen.

Welche Erleichterung hatte sie an jenem Morgen empfunden, als sie, den
Kopf an der Großmutter Schulter gelehnt, aussprechen durfte, was so lähmend und
sinnverwirrend ihre Seele beengte und ihren bisher so schlichten Glauben an die
Güte und Treue der Menschen erschütterte. Mit jedem Wort, das — nicht bitter
anklagend— sondern bange berichtend über ihre Lippen glitt, schien ein Teil ihrer
Betrübnis hinweggenommen, aber an der tiefen Bestürzung, in welche ihr Bekennt¬
nis die Großmutter versetzte, ward sie es inne, wie Schweres sie in sich getragen habe.

„Art läßt nicht von Art" — murmelte die alte Gräfin, die in ihrer inneren
Entrüstung hierin die rechte Ursache von Isoldens Schuld fand — dann fragte sie
aus Edith heraus, was ihr noch unverständlich dünkte.

Später war der Gutsherr erschienen. Nach einer kurzen Frage seiner Mutter
nach Isoldens Befinden war eine wenig Hoffnung verheißende Antwort erfolgt—
dann wurde Edith weggeschickt.

Während die Gräfin ihrem Sohne mitteilte, was sie soeben erfahren hatte,
ging Edith ruhelos in ihrem Gemache auf und ab. Zuweilen trat sie auf den
Balkon hinaus, um in die Ferne zu spähen. Aber weder auf der durch einen Ein¬
schnitt des Parkes sichtbar werdenden Landstraße, noch auf der Ueberfuhr zeigten
sich die beiden Reiter, welche nach ihrem Ermessen schon längst eingetroffen sein
müßten. Sie kehrte dann stets mißmutig in ihr verdunkeltes Zimmer zurück. Der
grelle, gleichgiltige Sonnenschein erhöhte ihre trübe Stimmung. Dazwischen wollte
mitunter ein Hoffnungsschimmer sich Bahn brechen: Harald würde endlich kommen,
und, gerührt durch Isoldens Sündopfer— verzeihen. Sie würde dann genesen,
und noch Alles, Alles gut werden.

(Fortsetzung folgt.)
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Ende 1888 waren 56881 Policen  über ^
S8S 688 87 « in Kraft, Ende 1889 dagegen5« 7V2
Policen  über ^ 3 « 8 432 2 « 8 , folglich ergibt sich
für das Jahr 1889 ein Reinzuwachs von 2721
Policen  über ^ 18742338 . Gegenüber dem
Vorjahre beträgt der Neu - Zugang 3554538
Versicherungs - Summe  mehr.

Im Laufe des Jahres 1889 waren versichert
54238 Personen mit «1358 Policen  über

315741417.
Die Sterblichkeit  verlief sehr günstig; trotz

der Zunahme der Mitgliederzahl blieb dieselbe gegen
das Jahr 1888 um über ^ 1847 « « zurück.

Das Kriegsversicherungs - Regulativ
der Bank von 1888 hat bekanntlich für gesetzlich Wehr¬
pflichtige, Aerzte und Mititärbeamte die un¬
entgeltliche Kriegsversicherung  eingeführt;

es verdient aber hervorgehoben zu werden, daß dieses
Regulativ  nicht nur für diese Klasse von
Versicherten gesorgt, sondern gleichzeitig auch sichere
Garantien  für die Nichtwehrpflichtigen durch feste
Normierung der Kriegsmittel  geschaffen hat.

Ueberdies besitzt die Bank allein in ihrer Extra¬
reserve (nicht zu verwechseln mit der Dividenden¬
reserve)  heute schon 4,3 °/« ihres Kriegsrisikos,
während im Kriege 1870/71 der Verlust nach Abzug
der Normalsterblichkeit nur 2,9 °/« betragen hat.
Trotz dieser reichlichen Deckung wird aber die Extra¬
reserve  immer mehr gestärkt werden, so daß ein
Rückgriff  auf die Dividendenreserve im Kriegs¬
fälle  als ausgeschlossenbetrachtet werden darf.

Billig und gut ! Stuttgart.  Im vorigen
Jahre bezog ich eine Schachtel Apotheker Richard Brandl 's
Schweizerpillen, um sie als Mittel gegen Verstopfung,

woran ich schon sehr lange Zeit gelitten habe und wo¬
gegen ich schon alle Sorten von Arzneien erfolglos
benützte, anzuwenden. Diese Pillen (ä Schachtel 1 Mk.
in den Apotheken) war dagegen schon in überraschend
kurzer Zeit von solch vorzüglichem Erfolg begleitet, daß
ich nach deren Gebrauch wieder gottlob meine volle Ge¬
sundheit erlangte und ich kann sie versichern, daß ich
dies nur allein den Richard Brandt 'schen Schweizerpillen
verdanke im Interesse der Vielen, die an ähnlichem
Kranksein ratlos leiden, wäre es sehr zu wünschen, daß
Ihre Pillen in immer größeren Kreisen Zugang fänden,
wozu ich für meine Person schon nach Möglichkeit bü-
getragen habe und werde. Frau Caroline Grünewald,
geb. Coblenz. (Unterschrift beglaubigt. Man sei stets
vorsichtig, auch die ächten Apotheker Itichard Brandt 'S
Schweizerpillen mit dem weiße« Kreuz in rotem Felde
und keine Nachahmungzu empfangen. „Die auf jeder
Schachtel auch quantitativ angegebenen Bestandteile
sind: Silge , Moschusgarbe, Aloe, Absynth, Bitterklee,
Gentian."

Amtliche Bekanntmachungen
Calw.

Liegenschaits-Berkanf.
Das Königl. Amtsgericht Calw hat am 7. Januar 1890 die Zwangs¬

vollstreckung in das unbewegliche Vermögen des Friedrich Weift , Bäckers hier,
angeordnet und den Gemeinderat hier als Vollstreckungsbehördemit dem Vollzüge
beauftragt.

Als Verwalter ist bestellt Gemeinderat Giebenrath.  Mitglieder der
Verkaufskommission sind Stadtschultheiß Haffner  und Gemeinderat Keller
und in deren Verhinderung Gemeinderat Bozen Hardt.

Demgemäß kommt die hienach beschriebene Liegenschaft am

Montag de« 3. Mar; 1890 , vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus zum erstenmale zur öffentlichen Versteigerung.

Gebäude.
'/ -te an Nr . 186

1 a 99 gm Ein dreistock. Wohnhaus (und Scheuer) unter einem
Dach,

— „ 39 „ Hof raum dabei,
2 u 38 gm in der Lederstraße, neben Bierbrauer Hay dt 's Wwe.

und dem Haaggäßle. Sero .-Buch T . I . Bl . 146.
Steueranschl . 6200 /A Brandvers .-Anschl. 5580 ^

ca. '/«tel an Nr . 186 ^. :
31 gm eine Stallung hinter dem Hauptgebäude, zwischen Garten PN . 221

und dem Haaggäßle. Serv .-Buch T . I . Bl . 146.
Steueranschl . 200 ^ Brandvers .-Anschl. 215 ^

Die Hälfte an eineni der unter Gebäude Nr . 194 befindlichen 2 gewölbten
Keller am Haaggäßle, neben Schreiner Ietter  und Fabrikant Stroh.
Serv .-Buch T . I . Bl . 68 b und 69.

Steueranschl. 600 Brandvers .-Anschl. 600
Allein 0,4 Rt . Schweinstall, Brandvers .-Anschl. 90 ^

0,5 Nt . Dunglege und gemeinschaftlich 4,2 Rt . Hofraum,
Anschlag des Anwesens 6000 ^

Unbekannte Kaufslustige haben vor der Versteigerung beglaubigte Ver¬
mögenszeugnissevorzulegen.

Den 22. Januar 1890.
Gemeinderat als Vollstreckungsbehörde.

Namens desselben:
Stadtschultheiß Haffner.

Revier Liebenzell.Accord
über Beifuhr und Zerkleinerung
von 125 cbm Kalksteinen am

Samstag,  den 1. März,
vormittags 10 Uhr,

auf der Remeramtskanzlei.

Deufringen.

Oolz - Verkauf
Am Sams-

ltag,  den 1.
lMärz ds. Js .,
«werden 20 St.
'kleinere und grö¬
ßere Eichen bis

- zu 2 Fstm. hal¬
tend, 10 St . Glattbuchen, sowie 90 St.
schönes rottannenes Bau - und Sägholz,
worunter ziemlich über 1 Fstm. haltend,
verkauft.

Zugleich kommen 80 Stück schönes
rotforchenes Bau - Und Sägholz bis zu
einem Meßgehalt von 1'/- Festm. , wo¬
runter mehrere Stämme , welche sich zu
Glaserholz eignen, wiederholt zum Ver¬
kauf.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr im
Ort.

Schultheißenamt.
Breitling.

Privat-Anzeige«.
Statt jeder besonderen Anzeige:

Julius Mößner,
Stadtbaumeister,

Mathilde Deckinger,
Verlobte.

Ludwigsburg Calw
24. Februar 1890.

Georg Roller
Maria Viedmaier

Verlobte

TZ- _
vr . 2skn

ist von heute bis Montag , 3. Mäm,
einschließlich, verreist. Gütige Stell¬
vertretung durch Hrn . Oberamtsarzt
vr . Müller.

VstsrLnsuvsrsin Ls.1̂ .
Nächsten Sonntag,

^nachmittags 3 Uhr,

Monatsversammlling
bei Kamerad Reichert.

Heute Donnerstag ist

lurnvvrsammlung.

S
W

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme an dem schweren Verluste unseres lieben
Gatten und Vaters , für die vielen Blumenspenden
und die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte erlaube ich mir auf diesem Wege im Namen
der Hinterbliebenen bestens zu danken.

Zavelstein , 22. Februar 1890.
' Kaulme Rothfuft Wwe.,

geb. Schiler

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Liebe undTeilnahme,
^welche wir während der Krank-
lheit und dem Tode unserer
lieben Mutter u. Großmutter

Jakobine Rothfuft Wwe.
erfahren durften, für die vielen Blumen¬
spenden und die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte, sowie den Herren
Ehrenträgern sagt im Namen der Hinter¬
bliebenen den innigsten Dank

der Sohn
Fr . Rothfuft.

Von den Mitgliedern der
freien

Bäckergenossenschaft
der Stadt ßalw und Amt .

findet die jährliche Generalversamm¬
lung nächsten Freitag , den 28 . ds .,
mittags 1 Uhr , in unserem Lokale
hier statt.

Der Borstand.
Oberreichenbach,

Oberamts Calw.

Veraccor-ierung von
Pauaröeiten.

Die beim Wiederaufbau meines Wohn¬
hauses mit Scheuer vorkommenden
Maurer -, Gypser -, Glaser - und

Flaschncrarbeiten
veraccordiere ich an:

Montag,  den 3. März d. I .,
nachmittags 2 Uhr,

im Hirsch in Oberreichenbach. Ueber-
schlag lind Bedingungen liegen daselbst
zur Einsichtnahme auf.

Den 25 . Februar 1890.
Gottlreb Kappler,

Bauer.

Simmozheim.

Nächste Woche backt

Taugenbretzeln
H eller.

XQock .siiill .sd .1,
LuxsrxkoLxkLlL,
IkoinLsrnslil,.
LMisLlxetsr,!

empfiehlt zu billigen Preisen i
Emil Georgs.
Frische

wieder eingetroffen bei
Osnl 8skmsni >.

empfehle frühreifende englische Acker¬
bohnen, ^ 10. pr. Ztr., schönen un-
begrannten Sommerweizen ^ 11°/«
pr . Ztr ., sowie gelbe und rote Kar¬
toffeln (späte).

KollksIT hlüssle.

Vorzüglichen
Weinessig, pr. Liter 30 iZ,
Guten Essig, Ltr.10, 20, 25H
Feines Salatöl, Ln 95
Uachtlichtöl, Ltr 95
Feinen Tafel senf, Pfd 25
Stearinkerzen, Pack.40  u.60
Vichsteine, pr. Stück 20
empWhlt

Altensteig.

Für Wagner.'
200 Stück ausgehaucne grofte

Felgen, gesund, sowie
1« « Ltr. 1888r sclbstgcbrannten

Heidelkeergeist
hat zu verkaufen

I . G. Lutz.
Brauerei zu den 3 Königen.

*N1 Am » .
un Alter von 12—16 Monaten , Gelb¬
schecken, sind zu verkaufen.

Otts Schusier
in Ncuhausen (Baden ).



98

»U ÜIMüMMMi«
wird am Sonntag , den 2 . März , abends 5 Uhr , in der Kirche unter gefl.
Mitwirkung weiterer musikalischer Kräfte verschiedene rythmische Choräle von
Schröter , Vopelius , Schütz , Händel  u . A. zur Aufführung bringen.
Eingelegt werden einige Sologesänge von Händel und Mendelssohn,  Orgel¬
stücke und Solovortrüge für Violine und Violoncello von Bach , Beethoven
und Brahms.

Der Eintritt ist für Jedermann frei. Opferbüchsen sind aufgestellt und
werden Gaben zu Bestreitung der Kosten dankbar angenommen.

MMpreise.

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versich.-Bestand am 1. Febr. 1890: 73,700 Pers . mit 56Z/800,000 Mk.
Bankfonds am 1. Februar 1890 . 160,000,000 „
Versicherungssumme ausbezahtt seit Beginn . . 205,380,000 „
Dividende der Versicherten im Jahre 1890 . . . 6,156,820 „

und zwar nach dem alten System mit Dividenden -Nachgewährung
auf die letzten 5 Jahre : 38 "/» der Jahres -Normalprämie : nach
dem neuen „ gemischten " System : 20 °/° der Jahres -Normalprämie
und 2,4 °/» der Reserve , wonach sich die Gesamtdividende für die ältesten
Versicherungen bis auf 125 °/» der Normalprämie berechnet.
Dt- Versicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Hu-

schlagprämien auch im Kriegsfälle in Kraft.
Der Agent:

Lmil OeorAÜ.

Mehl Nr . o . . .

2 ' ' !
„ „ 3 . . .

Brotmehl . . . .
dto. ii . . .

Futtermehl Nro . 6
Feine Kleien . .
Welschkornmehl

100 Pfd. 25 Pfd . 12 '/ . Pfd.

17. 50.
16. 50.
15. 50.
14. 50.
13. 50.
11. 50.
5. 50.
4. —.
8. —.

-rH
4. 40.
4. 15.
3. 95.
3. 70.
3. 40.
2. 90.
1. 40.
1. —.
2. —.

2. 20 .
2 . 10.
2.
1. 85.
1. 75.
1. 45.

- . 70.
- . 50.
1. - .

Lllgsu lläkuleu,

Am Samstag , den 1. März halte ich

McklM
und lade hiezu freundlichst ein.

_ Metzger Beißer, Marktplatz.

leclen l, 686n unseren Leitung
sollte sebr notvendiK auvb die liocdinteressante „1 k i e rbör  s e"
balteii . Oür 75 OkK. abonniert wen kür ein Viertelsabr AEk ' bei
der näobsten kostanstslt , v o mau ivobnt,  und erkält kür
diesen KerinKen kreis sede IVoeks Nittvvoebs 1. Oie „kki erbörs  s ",
3 Krosse LoKen stark . Oie / Hiierdörse " ist VereinsorKan des Krossen
Berliner kkiersekutrvsreius unil anderer deutseber kkiersekutuvereins.
2. Krati »: Oie »Naturalien - , Oebrmittel - undkklauren-
börse ". 3. Aratis : Oas »IIIustrirteOnterkaltunKsbla  tt ".
kür deden in der kawilie : Llaun, krau und Lind bietet seds Nummer
sine külle der OnterkaltuuK und LelekrunK. ^ Ile kostanstalten veutsek-
lands und des Auslandes nebwen ssder ^ eit  LestellunAen an und liefern
die iw Visrtelsabr bereits orsekieueuen Nuwwern prompt naok.

8ekut2m»rLe.
löiws'f

Mrisreller IliiMi-Ii'oMi,
vortrelllicli virkead bei allen Lrankdeiten des Naxevs.

Unübertroffen bei Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens , übel¬
riechendem Athem, Blähung , saurem'Aufstoßen, Kolik, Magenkatarrh , Sod¬
brennen, Bildung von Sand und Gries , übermäßiger SLleimproduction,
Gelbsucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz(falls er vom Magen herrührt ),
Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, Ueberladen des Magen-
mit Speisen und Getränken, Würmer-, Milz-, Leber- u. Hämorrhoidal¬
leiden. — Preis L Flasche fammt Getr «uchsa«wrisu»g 80 kt ., Doppel-
flusche AL . 1.40 . — Central - Bersaud durch Apotheker kmrl
ILremsler (Mähren ).

MrisLslisr Die seit Jahren mit beste« Erfolge bei Stuhlver¬
stopfung und Hartleibigkeit angewendeten Pille«
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Mau achte daher auf
obige Schutz marke und auf die Unterschrift deS Apothekers
6 . ör » äv , Kremsier . — Preis per Schachtel 50 kt.

, Die Rariazeller Magentropfen und die Mariareller
„ Abführpillen sind Köln « Vekslmnrittet , die Vor¬

schrift istlnls jeder Flasche und Schachtel genau angegeben.
Die Marlazeller Magentropfen und MariazrLer Absührpttt»« find echt zu habe» L»

Calw:  Apotheker K. Stein ; in Liebenzell:  Apotheker Stai » ; in Tein  ach
bei Apotheker 2ul . diopp.

In Lslvv : kl . llemmle »», Xonüitor , »
» . SerkniiKL , Rest . u . Latmstok . >

f ' ' Lesetrlick gesodisttt! L
.— neu  sr -kundsnes

SM o 6 ffb 68 t? eickvvsc >i 8
üepruüll.empfolilenvondoeLtsiNvntei'ruesiungssnstsü in llsnnststi

tlebeeteittts»e diskeeigsn iqniel sn Lute unil leioktei' knaisndunn.

^elLenZesellseliatt
M käMLtM von Leim ll. Mgwittelil in

unter kontrols der Kgl. Versuebs-Ltatiou llakeudeuu >4 ^
lininiteillxüsMt ,.u diMgsteu kreisen und unter

Lnrsolio eg, Vsdoit »II« Sorten

ksIisLlrs lk»« rn « .
^ Lire doväkrton 8poeiktl-NlsekunK «u

Mt VI,, »». Me«. gosmkröodt«. n°»f»». Veioderg». x»it »!ksso. 8»d« «t»

Knochenmehls, rvb. u ged.

Frisch und schön iveiß gewässerte

empfiehlt
C. Costenbader.

Kopf- und Schwanzstücke von 6
an pr . Pfd.

ktolätzvv Umlnilltz
'Ws1tLUL3ts11UN§

?3 .riL 1389.

, W, K,

WGWWWL
Mf M55I6M '

I « Aedsillsll u . Ldrsn -Viplams.

lk'- krllrstloi » NliitettueNi -r
I ^ ^oüirlLte I2et. LoettuiiN L <o.

In l»it >>ttL >»rt.

Kjjsuttrielehrlingk Fehrmadchea
werden unter vorteilhaften Bedingungen
nach der Konfirmation angenommen in
Pforzheim bei

kl. Veebkl « .

Ü . 83llgkl ' LUT
empfiehlt:

Glasthermometer,
Badethermometer in Holz,

Maischthermometer,
Branntweinwagen,

Most - und Weinwagen,
Bierwagen,

Milchwagen,
Säurewagen,

Laugenwagen,
Alkoholthermometer und

Saccharometer nach Kaiser re.
Preise billig ! Preise billig!

MM,
zum Waschen , Färben und Fals¬
cheren, nach den neuesten Formen be,
sorgt bestens

Julius HsläMLisr.
Ein möbliertes

Ammer
hat zu vermieten

G . Beisier , S iebmacher.
Reines

Butterschmalz,
pr . Pfund 95 --Z, bei mehr billiger, vers.
gegen Nachnahme

kug . Svkmiiiil,
Langenau, OA. Ulm a. D.

NB. Es wird auch von obiger Firma
eine Filiale hier errichtet und bittet die¬
selbe um Offerten.

Beste und billigttc Bezugsquelle Nr >
garmilirt neue, doppcü„ercinigtu. gewaschene, echtl
nordische ^ '

enden zollfrei, gegen Noch», (nicht unter
ante neue Bettfcdern »er Pfand sür
l.. 8 » Pf !, ., l k > u. IM . 25Pfg . ;
rimaHalbdannen l M . 60 Pfg . ;
tzolarfcdcr » 2 M . ».2 M . 5 « Pq .;
icigc Bcttscdcrn 3 M . , 3 M.

4 M .. 4 M . 50 Psg . u. 5 M . ;
echt chincsislllc GanzSannc » üchr

gefallendes wird frankirtbereitwilligst
-urückgcnommcn.

psoker Lo. in Uvrkord UMrstsl.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Talw.
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